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Leutſches Reich. 


“y Berlin, 19. September. 


— Der Kaiſer iſt Freitag Nachmittag 
von den Manövern in der Umgegend von Ans 
klam nach Berlin zurückgekehrt und begab ſich 
vom Bahnhof aus nach dem Atelier des Bild⸗ 
hauers Schott, um einige Modelle in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. In ſpäter Nachmittagsſtunde 
kehrte er ſodann nach Potsdam zurück. Sonn⸗ 
abend Vormittag unternahm der Kaiſer einen 
Sſpazierritt in die Umgegend von Potsdam. 
í Am Sonntag früh 8 Uhr traf der Kaiſer in 
Homburg ein und wurde auf dem Bahnhofe 
3 von der Kaiſerin Friedrich und ben Brin: 
zꝛeseſſinnen Viktoria und Margarethe von Preußen, 
„ fowie bem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen 
empfangen und nach dem Schloſſe geleitet. In 
den Straßen der feſtlich geſchmückten und reich 
beflaggten Stadt bildeten die Homburger 
Vereine und die der Umgegend Spalier. 
Nach dem „Ratib. Anz.“ kommt der Kaiſer im 
November nach Pleß zur Auerochsjagd. — 
Das Befinden der Kaiſerin wie der neuge⸗ 
borenen Prinzeſſin iſt andauernd ein gutes. 
Der Kaiſer und die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chigago. Vor einigen Tagen 
| fand ſich eine Notiz in den Blättern, nach 
welcher der Kaiſer gelegentlich einer Unter⸗ 
redung mit dem Pianofortefabrikanten Steinway 

New⸗Pork geäußert haben fol, ein Beſuch 

ſtellung in Chigago ſeinerſeits ſei nicht 
ich. Demgegenüber erklärt der „Reichs⸗ 
“, daß dieſe Nachricht unrichtig fei. 
E aiſer habe im Gegentheil zu Mr. Stein⸗ 
way geſagt, ein Beſuch der Ausſtellung in 
Chigago ſei für ihn nicht wohl möglich. 

— Zu dem parlamentariſchen Ar⸗ 

beitsplan ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Ganz 
ungewöhnlich früh follen in dieſem Herbſt Land» 
tag und Reichstag gleichzeitig zuſammentreten. 
Hier im Reichstag und dort im Landtag werden 
ganze Bündel neuer Steuergeſetze vorgelegt 
werden. Im Reichstag handelt es ſich um eine 
Erhöhung der Bierſteuer, des Tabakszolles, der 
Steuer vom inländiſchen Tabak, um neue 
Reichsſtempelabgaben ſowie um eine Umge⸗ 
ſtaltung der Branntweinſteuer. Auf dieſe 


Feuilleton. 
Ein Spielball des Schickſals. 


Original⸗Roman von W. von Schön au. 
*. (Nachdruck verboten.) 
1.) (Fortſetzung.) 

„Sie iſt noch immer nöthig zu Hauſe; ihre 
Mutter kränkelt fort und fort und die Geſchwiſter 
bedürfen ihrer. Der Oberſt kann fie nicht ein⸗ 
mal auf kurze Zeit entbehren, er iſt ſo ſchrecklich 
iſtiſch. Käme ein Mann, der ihre Hand 
ehrte — vorausgeſetzt daß ſie ihn liebte — 
r wollte auch nur daran denken, ihm zu 
hren, ſie mit ſich zu nehmen in ſein Haus? 
wäre ja ſo einfach, ſo natürlich, daß ſie ihm 
. Es heißt ja nur: „Das Weib ſoll Vater 
Mutter verlaſſen und dem Manne nach⸗ 
“von einer Freundin jagt die Bibel 

Aber wir müſſen uns beſcheiden, wir 
m die alten Satzungen nicht umſtoßen, die 

underte lang beſtehen; ſonſt ſchreit die 
elt ein „Wehe“ über uns, und in unſerm 
Herzen klingt es wieder. Wer will von einer 
eit des Handelns ſprechen? Sie muß da 
iben, wo fie ijt, bei ihren Eltern. Einmal 
er kommt es vielleicht doch noch zu dem, was 
inſchen und hoffen.“ 

hat die Arme über die Bruſt ver⸗ 
und läßt den Blick in die Weite 
„aus dem allmählich ein wunderbares 
erſchwindet. So hat ſie geſprochen 
Nacht, im Hauſe des Geheimraths. 
| B fie nicht, daß fie Zuhörer hat, die 
Worten lauſchen. Begegnet fie den Blicken 
2 wie neulich, dann ſchreckt ſie 


mmen, wie ein Nachtwandler, den 
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Weiſe ſoll der fortdauernde Mehrbetrag von 
80 Millionen Mark gedeckt werden, welche die 
neue Heeresorganiſation mit ſich bringt. Im 
Landtag ſoll zu der neuen Einkommenſteuer 
mit ihrem Plus von 40 Millionen Mark nun 
noch eine neue Vermögensſteuer hinzugefügt 
werden mit einem Betrag von etwa 30 Mil⸗ 
lionen Mark. Damit ſollen angeblich die 
Mittel erſt gegeben ſein, um durch Ueberweiſung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und der Ge⸗ 
werbeſteuer an die Gemeinden eine vollſtändige 
Umwandlung des geſammten Kommunalſteuer⸗ 
ſyſtems herbeizuführen. Sicher iſt bei 
dieſer Umwandlung nur eine 
neue Belaſtung durch die Ver⸗ 
mögensſteuer undeineEntlaſtung 


des Großgrundbeſitzes. Alles 
Uebrige iſt ein Sprung in's 
Dunkle. 


— Die Hauptaufgabe des Land⸗ 
tages, der nicht zum 8., ſondern zum 15. 
November einberufen werden ſoll, wird, wie 
ein Bericht der „Polit. Korreſp.“ beſagt, die 
Erledigung des Steuerreformgeſetzes ſein. Es 
handelt ſich da um eine ganze Reihe von Ge⸗ 
ſetzentwürfen, unter denen das Kommunalſteuer⸗ 
geſetz, das Ergänzungsgeſetz für die Einkommen⸗ 
ſteuer und ein Entwurf über die Verzichtleiſtung 
der Regierung auf die Erhebung der Realſteuer, 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Gewerbe⸗ und 
Bergwerkſteuer in erſter Linie ſtehen. Mit der 
Militärvorlage hätten die Erträge der neuen 
Steuervorlage abſolut nichts zu thun. Der 
Reichstag dürfte ſich in erſter Linie mit dem 
Etat beſchäftigen, welcher bis zum Januar 
fertig geſtellt ſein könne; vor dieſem Zeitpunkte 
ſei an die Einbringung der Militärvorlage 
nicht zu denken. Ueber die Bedeckung der 
Letzteren ſei nichts Definitives beſtimmt, nahe⸗ 
liegend ſei es aber, daß hier an eine Erhöhung 
der indirekten Steuern, an Stempelabgabe auf 
Bier, Tabak und an eine Branntweinſteuer ge⸗ 
dacht werde. 

— Den Plänen der neuen Heeres⸗ 
organiſation wird ſich, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt, das Hauptintereſſe der beginnen⸗ 
den Reichstagsſeſſion zuwenden. Zwar die 
zweijährige Dienſtzeit ſoll mit einigen Klauſeln 


man durch einen Zuruf erſchreckt. Oft aber 
nehmen ihre Gedanken ſchweigend ihren Weg 
weiter fort, bis ſie von ſelbſt erwacht, nicht 
merfend, daß fie geträumt hat, lange, ſtolze 
Träume. 

Dr. Haller betrachtet ſie verſtohlen, dann 
blickt er auf das Kind. Er ſieht, wie Freund 
eben ſpielend ſeine Bärentatze gegen ſie erhebt, 
die ihn neckend an den Haaren gezupft hat. 

„Freund!“ ruft er kurz, in den Ruf allen 
Aerger legend, den Gertruds unnahbare Haltung 
unbewußt in ihm erregt hat. Der Hund kommt 
augenblicklich zu ſeinem Herrn und ſieht ihn 
fragend an. Käthchen folgt ihm auf dem Fuße. 
Sie legt ihre Aermchen auf des Doktors Knie 
und fragt: 

„Onkel, warum biſt Du böſe auf Freund?“ 

„Wer ſagt Dir, daß ich böſe bin?“ 

„Du riefſt ihn gar nicht gut.“ 

In warm aufwallendem Gefühl hebt er die 
kleine zierliche Geſtalt auf ſeine Knie. 

„Er wollte Dir wehe thun mit ſeiner unge⸗ 
ſchickten Pfote.“ 

„Nein Onkel, er thut mir kein Mal weh, 
ſeine Pote iſt ſo leicht.“ 

Sie muſtert aufmerkſam ſein Geſicht. 

„Du haſt ſolche Augen wie Tante Trudchen, 
die gefallen mir ſehr, ſehr. Gefallen Dir auch 
Tante Trudchens Augen?!“ 

Onkel und Tante erröthen. 

„Käthchen,“ ſagt Gertrud verweiſend, „Du 
mußt den Onkel nicht ſo viel fragen.“ 

Käthchen ſchweigt verſchüchtert. Dann reckt 
ſie die kleinen Aermchen aus und umfaßt Ger⸗ 
truds Hals. 

„Tantchen, ſei nicht böſe.“ 

Dr. Haller muß ſich bei der ſtürmiſchen 
Bewegung weit vorneigen, damit das Kind 
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für die Infanterie zugeſtanden werden, aber 
nicht unter Verminderung, ſondern unter be⸗ 
trächtlicher Erhöhung der Präſenzſtärke des 
Heeres. Alſo abgeſehen von 80 Millionen Mk. 
Mehrkoſten eine Erhöhung auch der perſönlichen 
Militärlaſten für jede Familie, für jede Werk⸗ 
ſtatt und Arbeitsſtätte. 

— Eine Staatsanleihe? Nach der 
„Poſt“ hat an der letzten Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums auch der Präſident der Reichsbank 
Dr. Koch theilgenommen. Es ſoll eine even⸗ 
tuelle Deckung der Mehrkoſten der Militärvor⸗ 
lage durch eine Anleihe erwogen ſein. 

— Die Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land über einen Handelsvertrag ſind, wie 
der „Hamb. Korresp.“ ſchreibt, noch in weitem 
Felde und haben bisher nicht einmal zu einem 
proviſoriſchen Abkommen geführt, welches den 
Differentialzoll beſeitigen würde. Vorausſichtlich 
werde der Reichskanzler eine allgemeine Ver⸗ 
längerung der Vollmacht zum Abſchluß pro⸗ 
viſoriſcher Uebereinkommen nicht beantragen, 
da die lange Dauer der neuen Reichstagsſeſſion 
es ermöglichen werde, in jedem einzelnen Falle 
die Zuſtimmung des Reichstags zu erlangen. 
Der anſcheinend offiziöſe Artikel giebt Rußland 
den Rath, ſich in Betreff des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages im Intereſſe ſeines Getreide⸗ 
exportes zu beeilen. „Würde die Reichsre⸗ 
gierung Rußland proviſoriſch, d. h. bis zum 
Abſchluß eines regulären Vertrages die er⸗ 
mäßigten Sätze für die Einfuhr von Getreide 


eraten-⸗Aunahme auswärts: 
bata 


nach Veutſchland zugeftehen, fo liefe fie Ge⸗ 


fahr, daß Rußland mit Hilfe dieſes he 
ſtändniſſes feinen diesjährigen Ernteüberſchuß 
in Deutſchland abſetzte, nachher aber den Ab⸗ 
ſchluß eines endgiltigen Vertrages verſchleppte.“ 

— Das Geſetz über Aufhebung 
der Stolgebühren für Taufen, Trau⸗ 
ungen und kirchliche Aufgebote in der evanges 
liſchen Landeskirche in den älteren Provinzen 
wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Für das baieriſche Reſervat⸗ 
recht in der Bierbeſteuerung iſt eine 
Münchener Korreſpondenz der „Germania“ be⸗ 
ſorgt trotz der Verſicherungen der offiziöſen 
Blätter. „Preußen kommandirt, die Einzel⸗ 
ftaaten haben den Mund zu halten und zu 


nicht fällt und um ihm nicht wehe zu thun, 
denn eine von deſſen blonden Locken hat ſich um 
einen Knopf ſeines Rockes gewickelt. Einen 
Augenblick ſahen ſie ſich an, nur den blonden 
Kinderkopf zwiſchen ſich. Ihr reiner Athem 
ſtreift ſein Geſicht. Er ſenkt die Lider über 
ein paar weich blickende Augen. Das iſt kein 
Rauſch, wie geſtern in dem dämmernden Garten, 
als das Haar der ſchönen Eleonore ſeine Wange 
berührte. Das iſt etwas ganz, ganz anderes, 
etwas wie er es noch nie gefühlt. 

„Halt ſtill Käthchen!“ 

Sie löſt ſachte das Haar des Kindes von 
dem Knopfe. Wie ſchnell iſt es gethan! 

Dann nimmt ſie ihm die Kleine ab, die 
ihren Kopf zärtlich an ihre Bruſt ſchmiegt. 

„Liebe, liebe, einzige Tante.“ 

Aus Gertruds Augen bricht ein Strahl 
reinſten Glückes. 

Der Doktor muß fort, ſeine Kranken brauchen 
auch am Sontag den Arzt. Fräulein Wald⸗ 
burg macht Gertrud den Vorſchlag, ihn zu be⸗ 
gleiten und dann gleich einen Spaziergang zu 
machen, wie ſie es allſonntäglich thun. Ger⸗ 
trud geht gern darauf ein. Fräulein Wald⸗ 
burg faßt Käthchen bei der Hand, die Freund 
neben ſich lockt, die beiden anderen folgen. Da 
kommt die Rüdesberg'ſche Equipage. Auf den 
ſilbergrauen Seidenpolſtern ſitzt Frau Rüdes⸗ 
berg, die geſtern Unwohlſeins wegen die Geſell⸗ 
ſchaft nicht beſucht hat, und neben ihr, ſtrahlend 
ſchön wie der junge Frühlingstag, Eleonore. 
Nachläſſig erwidert ſie den Gruß des Doktors, 
ein Lächeln des Triumphes fliegt über ihr Ge⸗ 
ſicht. Die Nonne, neben der er geht, kann ihr 
doch wahrlich keine Konkurrenz machen, ſie weiß 
den Doktor zu tief in ihren Zauber verſtrickt. 
Aber ſie will ihn andermals doch merken laſſen, 
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zahlen. Es iſt das ſehr bequem und ſehr 


praktiſch. Wir ſind leider auf einer abſchüſſigen 


Bahn, und die Kraft des Widerſtandes iſt 
am geringſten in jenen Kreiſen, welche die⸗ 
ſelbe am meiſten beſitzen ſollten. Wer ſich 
hierüber Täuſchungen hingiebt, wird ein grau⸗ 
ſames Erwachen haben.“ — Vorſtehende Be⸗ 
merkung zielt offenbar gegen die baieriſche Re: 
gierung. Aber wenn die Zentrumspartei die 
geforderten 80 Millionen Mk. für die Militär⸗ 
vorlage nicht bewilligt, ſo werden alle Brau⸗ 
ſteuerpläne ſchon von vornherein hinfällig. 

— Beſtätigungsrecht und Be⸗ 
ſtätigungswillkür heißt ein Artikel des 
Abg. Barth in der „Nation“, worin er ſich 
über die Frage eines freiſinnigen Oberbürger⸗ 
meiſters von Berlin wie folgt äußert: „Ich 
gehöre in dieſem Falle nicht zu den Peſſimiſten. 
Ich möchte mich aber dagegen im Voraus 
wenden, als ob die Beſtätigung eines frei⸗ 
ſinnigen Oberbürgermeiſters von Berlin als 
eine Art Gnade aufzufaſſen und deshalb mit 
beſonderem Danke zu begrüßen ſei. Ein in 
unſeren Augen ganz ſelbſtverſtändliches Gebot 
politiſcher Klugheit ſpricht für dieſe Beſtätigung; 
und es ſetzte in der That ein unwürdiges Maß 
von politiſcher Beſcheidenheit voraus, wollte die 
freiſinnige Partei aus einer ſolchen Handlung 
eine beſondere Genugthuung herleiten. Poli⸗ 
tiſches Selbſtgefühl! in dieſem Punkte können 
wir in Deutſchland von unſeren Vettern jenſeits 
des Kanals noch viel lernen. Man denke nur 
an die Labouchere⸗Epiſode der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit. Wie ſorgſam iſt man bemüht ge⸗ 
weſen, die Königin von dem Verdacht zu be⸗ 
freien, als ob ſie aus perſönlicher Abneigung 
gegen den ultraradikalen Herausgeber der 
„Truth“ deſſen Eintritt ins Gladſtone'ſche Ka⸗ 
binet verhindert habe. Schon der Schatten 
einer ſolchen Möglichkeit hat das Selbſtgefühl 
der radikalen Wähler Laboucheres wachgerufen. 
Bei uns aber giebt es loyale Unterthanen, die 
bereits beglückt erſcheinen, wenn ein Mann wie 
Virchow als Rektor der Berliner Univerſität die 
Beſtätigung erhält. Als ob die Nichtbeſtätigung 
Virchow's eine Werthverminderung dieſes 
Mannes oder der freiſinnigen Partei und nicht 
vielmehr eine Perſiflage des Beſtätigungrechts 


daß er ſich als ausſchließlich ihrem Dienſte ge⸗ 
weiht zu betrachten hat. Der Blick Eleonorens, 
der ſiegesgewiß den Doktor traf, ſowie eine 
leichte Erregung ſeinerſeits, ſind Gertrud nicht 
entgangen. Wenn er auch geſtern die Roſe 
mißachtete, er liegt ja doch in Ketten und 
Banden, es ſollte nur niemand merken. Jetzt 
bewahrt er ſie gewiß als ſein Kleinod auf. 
Warum beſchäftigen ſich ihre Gedanken mit 
ihm und Elenore und machen ſie ſo ſchweigſam 
für den Reſt des Weges? Kann's ihr nicht 
gleichgiltig ſein, an wen er ſein Herz verliert? 
Warum ſoll's nicht an die ſchöne Eleonore 
Rüdesberg ſein? Warum wünſcht ſie dieſen 
Mann anders als alle die, welche in ihren 
Feſſeln ſchmachten? Iſt es Neid, der 
Eleonorens Vorzüge in ihren Augen erblaſſen 


läßt? Neid? Mit raſcher, unwillkörlicher Bes 
wegung hebt ſie ſtolz den Kopf: Nein, nicht 
Neid. Neid iſt eine gemeine Regung des 


menſchlichen Herzens, deren weiß ſie ſich frei. 
Und ſie weiß auch gewiß: wollte das Schickſal 
ihr die Wahl laſſen entweder Eleonore Rüdes⸗ 
berg in all’ ihrem Glanze oder Gertrud Werner 
mit ihrem ſchmerzgeprüften Herzen zu ſein, ſie 
würde nicht einen Augenblick in ihrer Wahl 
ſchwanken. Tief auf dem Grunde des Herzens, 
wo die Schmerzen wohnen, da wohnen auch 
Gefühle, die uns über uns ſelbſt erheben, rein 
und groß. In ehrlichem Kampfe will ſie aus⸗ 
harren bis an's Ende. Es ſtiehlt ſich ein 
flüchtiges Lächeln über ihr Antlitz, ein trotziges, 
ſiegfrohes. Dr. Haller beobachtet ſein ſchnelles 
Kommen und Gehen. 


(Fortſetzung folgt.) 


A 


Ulanenkapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Windolf veranſtaltete Konzert war recht gut 
beſucht und die Leiſtungen der Kapelle wurden 
mit vielem Beifall aufgenommen. 

— [Außerordentliche Revifion] 
Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe wurde heute 
durch einen Regierungsrath unter Aſſiſtenz 
eines Regierungsſekretärs aus Marienwerder 
einer außerordentlichen Reviſion unterzogen. 

— [Aus dem Manöver] kehrte geſtern 
Vormittag unſer Ulanenregiment mit klingendem 
Spiele hierher zurück. 

[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde zunächſt ge, m die Arbeiter Matheus Preuß 
und Andreas Prylinski aus Mocker wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und verſuchten Betruges verhandelt. Der 
der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt hat ſich 
wie folgt zugetragen. Der Angeklagte Prylinski iſt 
der Schwiegerſohn des Angeklagten Preuß. Er hatte 


seinen Schwiegervater bei fic) aufgenommen und ver⸗ 


pflegte ihn. Anfangs des vorigen Jahres hatte ſich 
Preuß auf dem Pfarramte in Nawra einen Taufſchein 
ausfertigen laſſen, um denſelben dem Amte in Mocker 


j y ecks Regulirung ſeiner Altersverſicherung einzureichen. 


n dem Taufſchein war das Geburtsjahr auf 1824 
und zwar in Zahlen und Buchſtaben angegeben. Nach⸗ 
dem der Taufſchein eingereicht war, wurde auf dem 
Amte in Mocker ermittelt, daß die Bab! des Geburtd- 
jahres in 1820 umgeändert ſei, während daneben in 


Buchſtaben die Jahreszahl 1824 ſtehen geblieben war. 


Die Anklage behauptet, daß die Aenderung der Jahres⸗ 
ag in der Abſicht von dem Angeklagten vorgenommen 


fei, um den Preuß früher in den Genuß der Alters⸗ 


verſicherungsrente zu ſetzen. Preuß ſowohl wie Pry⸗ 
Uinski beſtreiten, die Fälſchung begangen zu haben. 
Die Beweisaufnahme ergab die Schuld der Ange⸗ 
klagten. Preuß wurde der Urkundenfälſchung und 
des verurſachten Betruges, Prylinski der Beihilfe zu 
dieſen Strafthaten für ſchuldig erklärt, und Preuß zu 
1 Jahr Gefängniß, Prylinski zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer verurtheilt, Letzterer auch ſofort in Haft ge⸗ 
nommen, 

— [Feuer.] Der eine ber bereits in ber 
Sonnabend-Nummer von uns gemeldeten Feuer: 
feine ſüdlich der Weichſel rührte von einem 
Schadenfeuer in Czernewitz her. Der Blitz 
ſchlug in eine Scheune, in welcher 70 Fuder 
Getreide untergebracht waren. Glücklicherweiſe 
ift die Scheune ſammt ihrem Inhalt verſichert 
geweſen, ſodaß dem Beſitzer kein großer Schaden 
entſtand. Der andere intenſive Feuerſchein 
rührte wahrſcheinlich von einem Brande jenſeits 
der Grenze .... ee RE ss ee eS Se meee rel — denn in den preußiſchen 
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Dörfern jener Gegend hat nach überein⸗ 
ſtimmenden Nachrichten aus jenen Ortſchaften 
kein Feuer ſtattgefunden. 

— [Ein vielverſprechendes 
Früchtchen, ] das es in der Verbrecher: 
laufbahn noch weit bringen kann, ift der erft 
17jährige Wladislaus Stuczinski, welcher ſich 
auch Spuller und Philippiak nennt, aus Pod⸗ 
gor}. Derſelbe ſtand hier bei einem Gärtner 
in der Kulmer Vorſtadt als Arbeitsburſche in 
Dienſt und ſtahl ſeinem Dienſtherrn im Mai 
d. J. aus einem verſchloſſenen Zimmer 50 M. 
Mit dieſem Gelde ging er zunächſt nach Ino⸗ 
wrazlaw, wo er bei einem Bäcker in den Dienft 
trat. Hier ſetzte er ſein ſauberes Handwerk 
weiter fort, ſtahl ſeinem Brodherrn aus einem 
verſchloſſenen Koffer 20 M. und machte ſich 
damit aus dem Staube. Nunmehr ging er 
nach Kulmſee, wo er bei dem Thierarzt Heſſel⸗ 
bach einen Dienſt fand. Dieſem ſtahl er mittels 
Nachſchlüſſels aus einem verſchloſſenen Zimmer 
400 Mark und verduftete nach Dobrezyn in 
Polen, wo er das geraubte Geld verjubelte. 
Als ihm dieſes nur allzu leicht gelungen war, 
kehrte er nach ſeiner Heimath zurück, um ſeine 
verbrecheriſche Thätigkeit von neuem zu be⸗ 
ginnen, wurde aber, da er bereits ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, entdeckt und hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 

— [Raub.] Der ruſſiſche Unterthan Karl 
Krüger ſtand mit einem hieſigen polniſchen 
Arbeiter am Sonnabend vor einem Geſchäfte 
am Rathhauſe, wo ſich der letztere ein paar 
Hoſenträger kaufen wollte. Plötzlich riß er dem 
Arbeiter die Uhr von der Kette und entfloh 
mit ſeiner Beute, wurde aber von einem 
hieſigen Polizeibeamten verfolgt und ergriffen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perfonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. unter Null. 
an 19, September. [Verſammlung.] Am 
M. findet rine Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung 
fait. deren Tagesordnung folgende iſt: Beſprechung 
des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Leidig aus Ma⸗ 
rienwerder mit dem Schulberbande Moder über die 
Organiſation des Schulweſens, die Anſtellung von 
ſechs neuen Lehrern, die Feſtſetzung ihrer Gehälter, die 
Regelung der Gehaltsſkala der Lehrer in Mocker und 
die Aufbringung der erforderlichen Mittel. 


Heutiger 
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Rademanns Kindermehl. 


Gelegentlich eines im Conferenz-Saale des Berliner Polizei - Präsidiums von Prof. 
Dr. Olshausen gehaltenen Vortrages über das Thema: 
zeiten zu verhalten“ wurde dieſer Thatſache öffentlich Ausdruck gegeben; Frau Gebauer, Vorſitzende 


des Hebeammenvereins, rühmte bezüglich des Durchfalls 


„die vortrefflichen Wirkungen des Rademannſchen Kindermehls, das in allen 
Fällen chroniſcher Diarrhöe, beſonders bei Schwächezuſtänden im Kindesalter, nach dem 


Urtheile der Profeſſoren Henoch und Senator die beiten Dienſte leiftet., 


Man experimentire in Krankheitsfällen nicht lange, ſondern benutze ſofort Rademanns 


Ree Kindermehl, deſſen treffliche Wirkung außer allem Zweifel ſteht. 


Rademanns Kindermehl iſt 
I. 8. Adolph, Apoth. 


® 
Die im Jahre 1827 von dem edlen Menfchen- 


S S Ss zu vermiethen. 


Wohnung, 


in Thorn zum Preiſe von Mk. 1.20 


J. Mentz, Raths⸗Apotheke E. Schenk. 


ei man in * Noth! 
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Als ein folder Freund im beiten Sinne des Wortes 
bewährt ſich in der genenmwärfigen Cholerazeit 
„Wie haben fih Hebeammen bei Cholera» 


pro Büchſe e 


Mehrere kleine Wohnun 
J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 


Tochter und das jüngſte Kind des Arbeiters Godehard 
und verwundeten vier andere Kinder deſſelben. 


Submiſſionstermine. 


Ag ete Die Anfertigung, Lieferung und Auf- 
ſtellung der eiſernen Dachkonſtruktion und der 
neuen eiſernen Pfeiler für die Keſſelſchmiede der 
Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt zu Bromberg ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin im Baubureau Bahn⸗ 

hofs⸗Gebäude I, Stockwerk am 26. September 
d. 38., Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote bezeichnet: „Angebot auf Dachkonſtruktion 
für die Keſſelſchmiebe“ an das Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, Bahnhof, Zimmer 
Nr. 3 frei und verſiegelt einzureichen find. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. September. 
17.9.92 
204,75] 2 
204,55 


Fonds feſt. 
Ruſſiſche ors 
Warſchau 


Boinitde amor 5% . > 65,4 
iquid Pfandbriefe : 
Bette Pfandbr. 3/% neul. II. 
Hane Genen Antheile 
err. Creditaktien 
err. Banknoten 
Septbr. Ottbr. 
Oktbr.⸗Nobbr. 
Loco in New⸗Pork 


loco 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oftbr.-Novber. 
Novbr.-Dez. 
Geptember-Oftober 
pril⸗Mai 
pe mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Sept. * 1 
Nov.-Dez. 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lambard.ginsfuß “at deuiſche 
Staat3-Anl. 7 fo, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 19. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —,— be. 
nicht conting. 70er 35, ‚oo „ 3400 „ x 
Septbr. Ee SRE ANS ATA 
1 


eigen: : 
Rogger : 


Nüböl: 
Spiritus: 


Kleine Chronik. 

Ein ſchreckliches Jagdunglück hat 
ſich bei Nordhauſen zugetragen. Dem „Nord. Kourir“ 
zufolge tödteten zwei auf der Haſenjagd befindliche 
Jäger auf der Breitenbacher Flur die ſechzehnjährige 


— 


‚zusetzte, Unbedingter Erfolg. 


Goldene Medaille 


zu haben bei: 


en billig 
a Py 


1 Zim. u Sab., 
zum 1. October 


Fabrikations-Verfahren, 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


Nw 
Malz mit Kaffee- 


Telegraphiſche Depeldjen. 
Hamburg, 19. September. Von geftern 
bis heute Mittag find 241 Erkrankungen und 
115 Todesfälle gemeldet; davon geftern 169 
bezw. 82; Transporte fanden ſtatt von 148 Er⸗ 
krankten und 30 Leichen. Die Geſammtzahl 
der Erkrankungen betrug bis zum Sonn⸗ 


abend, den 17. d. M., 15 663, der Todes⸗ 
fälle 6764. 
h Wien, 18. September. Nach einer 


Meldung der „Pol. Korr.“, welche derſelben 
aus Rom zugegangen, ſind alle Gerüchte über 
eine Wiederaufnahme der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen vollſtändig ur be⸗ 
gründet. Nach einer Berliner Meldung de.» 
ſelben Blattes haben die deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen keine ſichtbaren 
Fortſchritte gemacht, trotzdem ſoll, nach den nach 
Berlin gelangten Meldungen aus Petersburg, 
der neue Finanzminiſter Witte den Verhand⸗ 
lungen günſtig gegenüber ſtehen. 

h Petersburg, 19. September. Die 
Cholera fol in ganz Rußland in der Abnahme 
begriffen ſein. 

h Odeſſa, 18. September. Seit dem 
1. September ſind in Baku keine Cholerafälle 
mehr vorgekommen. Die von dorther Ge⸗ 
flüchteten kehren in großen Mengen zurück, ſo 
daß die Odeſſaer Kaukaſusfahrer mit Reiſenden 
überfüllt ſind. Auf dem von hier abgegangenen 
Dampfer „Zeſarewna“ waren thatſächlich nicht 
alle Paſſagiere unterzubringen. 


C AT PEL PERT (/ / ( / ( TEA RE 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Buxkin, Cheviot, Velour | 
ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 


verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Burtin-Fabrit-Depot 
__Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
= Mufter- „Auswahl bereitwilligſt franco. 


Vom Raucher dem Sinn empfohlen, wird Holland. 
Tabak 10 Pfd. feo. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


= e IIuausende von Kindern von Kindern, 


welche an den Folgen von Serofeln und n nen elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 


jede Mutter 


dem Badewasser ihres Kindes tüglich für wenige Pfennige das vielfach 
ärztlich empfohlene 


|Leopoldshalier Badesalz 


Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 


reines Naturprodukt, 
Au beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 
weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von 


Ludolf Günther, e 


ER era 


Leipzig 1892, 


Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 


Patentirtes 


m 


miethen. 


Ae 


Breiteſtraße 23 


8 8 Be: die erfte Etageßper 1. October zu ver- | und Kabinet zu vermiethen. 
x CT A Vaderſtraße 28, 1 Treppe. 


freunde Ernſt Wilh. Arnoldi begründete, auf 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit beruhende 


Lebengverſicherungsbank f. J. 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch 
Allen ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ 
Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und 
Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge ſind ſtets 
überaus günſtig. Sie hat allezeit dem ver- 
nünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt wie 
eſtr, fo auch die größte Deutſche 
Lebensverſicherungs-Anſtalt. 
eſtand Ende 1891. 607% Millionen Mk. 
häftsfonds „ 3 175 Millionen ME, 
Darunter: 
extheilende Ueberſchüſſe 31 
terbefälle ausbezahlt 
feit der Begründung. . 2223/, Millionen Mk. 
Die Dermaltungskoften. haben ftets unter oder 
wenig über 5%, der Einnahme betragen. 


Millionen Mk. 


- Petersilge. 


Möblirtes Summer fi 


ru wren wi? done sent sonas Probe 
ee 
e 2 } 
| 
$ 
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2 a 118 cere a, Gi Schillerſtraße. I Geschmack. 3 y 

u erfragen bei Herrn J. Glogau. 

Wohnung, dn DT FE Kathreiner's Malz-Kaffee- Fabriken Mi München, 
§, u. Ausguß für 70 Thaler Wien—Basel—Mailand—Dijon, 

zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzyns ki. 


Geſunde Wohnungen 
zu erfragen Grabenstr. 16. 3. Etage. 
Neuſtädt. Markt 19. iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer, helle Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Parterre- Wohnung, 
auch zum Bureau geeignet, in meinem Haufe, 
wird zum 1. October cr. miethsfrei. 

Gerbis. 


mE 


Brauerſtraße 4, zu vermiethen. 
Herm. Thomas, Neuſtädt. Markt 4. 


e men e 


ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


Mittelwohnungen 
Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


von 3 Zim. u. Zub. 
1 Wohnung Bacheſtr. 2, 3 Tr. 
ſowie 2 kleinere, 4 Tr. verm. F. Stephan. 


ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 


= 


1 mobl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


1 Wohnung, 


Filialen in Berlin und Paris. 


Zu vermiethen sofort: 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 


in den Johann Ploszynski'ſchen rias kl, Zimmer fofort zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
2 Zimmer und Küche für 150 Ml. 
1 Zimmer a“ gemeinſchaftliche Küche eur 
96 Mk. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
(Caffee -Röſterei): 
renovirte Wohnungen in der 4. Etage. 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowski, 
Caffee-Röſterei. 
Der gerichtl. Verwalter. 


E. Franke, Bureau-Vorſteher. 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, v. 1. O ober 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 


bon 6 Sim. u. Zub, 
1 Wohnung Gerberſtr.33/35,1 T., 
vermiethet F. Stephan. 


Grosse und Kleine mob). Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
M. Zim. m 8a. o. P., b. z v. Eliſabethſtr. 7,11). 


a 7 v. ſogl. zu verm 

1 mobi. Simmer Bäckerſtr. 13. 
1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 


September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


1 möbl. Zimmer Fan. Mart r 


E. m. Vord.- Zim. 4 b. Clijabethftr. 14, 2 Tr. 

Culmerſtr 26 ijt aut m. Zim. f. 12 Mk. z. v. 

1? möbl. Parter zimmer v. 1. Octbr. z. v. 
Bäckerſtr 11. Zu erfr. bei Herrn Korner. 


Breiteſtraße 36 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


moóbliries Zimmer, helles Kabinet und 
Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 


Moblirte Zi mer billig zu vermiethen. 

] 1 Zu erfr in d. Exp. d Z. 

1 möbl. Zimmer und Kabinet zu vermiethen 

Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 

Im. Zim. fep. Eing. zu verm. Bäckerſtr 6, I. 
euſtädt Markt Nr. 1 Wohnung von 2 Zim. 
u. Zubehör vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Ein größerer 

= Obſt⸗ und Gemüſegarten — 

iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 

zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 

bei Putschbach. 


Einen faſt neuen 


Jeder-Rollwagen 


mit Aufſatzbrettern, ein⸗ und zweiſpännig 
zu fahren, verkauft billig 


Gustav Moderack. 


Elisabeth Sobiecki 
Franz Lignowski 
Biegler 
Verlobte. 
Thorn. Gr. Schönbrück. 
S | 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 137 Abſ. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund 
der $$ 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirkes Marienwerder, was folgt: 

Si Choleraverdächtige Perſonen dürfen 
bei Eiſenbahnreiſen die Züge nur an den⸗ 
jenigen Eiſenbahn⸗Stationen verlaſſen, an 
denen Einrichtungen zur Aufnahme der⸗ 
artiger Kranken vorhanden ſind. 

Dieſe Stationen werden von dem Zug⸗ 
führer und den Schaffnern der betreffenden 
Eiſenbahnzüge auf Befragen bekannt gegeben. 

Von der Abſicht, den Eiſenbahnzug zu 
verlaſſen, haben die in § 1 bezeichneten Ber: 
ſonen, wenn möglich, ſchon auf der Fahrt 
den Zugführer oder Schaffner in Kenntniß 
zu ſetzen. 

Sie ſind verpflichtet, ſich ſofort bei der 
Ankunft auf der Station bei dem Stations. 
vorſtand zu melden. 

§ 2. Perſonen, welche den vorſtehenden 


Beſtimmungen zuwider den Eiſenbahnzug 


auf anderen Stationen, als den für die 
Uebernahme cholerakranker oder choleraver⸗ 
dächtiger Perſonen beſtimmten, verlaſſen, 
oder die vorgeſchriebene Meldung beim Ber. 
laſſen des Zuges unterlaſſen, werden, ſoweit 
auf ſie die Beſtimmungen des § 327 des 
Strafgeſetzbuches nicht Anwendung finden, 
mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventl. 
mit entſprechender Haft beſtraft. 


$ 3. Die Polizciveroronung tritt mit 


dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder, 12. September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gee 
bracht. 
Thorn, den 19. September 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


olizeiliche Bekanntmachung. 
achſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der $$ 137 Abſ. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes ⸗Ver⸗ 
waltung vom 20. Juli 1883, ſowie auf 
Grund der $$ 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des Re» 
gierungsbezirks Marienwerder was folgt: 

$ 1, Die Polizei⸗ Verordnung vom 
31. Juli d. J. — 1 5147, 1 — betreffend 
die Anzeigepflicht eines jeden Cholera- oder 
choleraverdächtigen Erkrankungsfalles wird 
hierdurch dahin erweitert, daß die zur An⸗ 
zeige verpflichteten Perſonen gehalten ſind, 
außer den dort bezeichneten Erkrankungs⸗ 
fällen auch jeden durch Cholera oder 
choleraverdächtige Krankheit verurſachten 
Todesfall ſofort bei der Ortspolizeibehörde 
zur Anzeige zu bringen. Zählkarten zur 
Erſtattung aller genannten Anzeigen ſind bei 
den Gemeindevorſtänden zu erhalten. 


ſelben gebunden. Außer den in der Polizei ⸗ 
Verordnung vom 31. Juli d. J. bezeichneten 
Perſonen ſind auch die Führer der Fluß⸗ 
fahrzeuge und Traften zur Anzeige der auf 
dieſen vorkommenden Cholera» oder cholera⸗ 
verdächtigen Erkrankungsfälle, ſowie der 
durch dieſe Krankheiten verurſachten Todes⸗ 
fälle verpflichtet. 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen die Bor» 
ſchriften des § 1 werden nach §3 der oben⸗ 
genannten Polizei-Verordnung vom 31. Juli 
d. J. — 1 5147. 1 — beſtraft. 

$ 3. Die Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 6. September 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
; gez. v. Horn.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. E 
Thorn, den 16. September 1892, 
Die Polizei: Verwaltung. 


HE 60000 Mk. 3 


follen, möglichſt zur 1. Stelle, auch ge: 
theilt, angelegt werden durch 
G. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9, 2. 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


von der 


, 
S.Grollmann'»"Komknrsmasse, 
beftehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren ꝛc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Prelſen 
ausverkauft. 

New Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Günzlicher Ausverkauf! 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
DBiirft- und Befenwaaren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſlellungen und Reparaturen werden 

angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 
Meine Wohnung 


befindet ſich von jetzt ab 
m Neuſtädtiſcher Markt 11, II, m 
(Caffee⸗Röſterei). 
; C. Weiss. 


Die 
Anzeigepflicht iſt nicht an die Benutzung der⸗ 


ar 


meiner Fabrik fabricirte 


Margarine 


wird nicht mit Elbwasser, sondern nur mit dem vorzüglichen Wasser meiner 
eigenen artesischen Brunnen (die per Stunde 70000 Liter Wasser geben) her- 
gestellt, und ist dieses Wasser nach der Untersuchung des Herrn Gerichts- 
chemikers Dr. Ad. Langfurth in Altona, vollstándig keimfrei. 


Margarine ist in jetziger Zeit 
das gesundeste Nahrungsmittel, 


weil sie auf heissem Wege hergestellt wird und hat die königl. Regierung mir 
daher auch die Ausfuhr derselben nach allen Gegenden Deutschlands erlaubt. 
Im Vororte Bahrenfeld, sowie unter meinen 400 Arbeitern ist überhaupt noch 
kein einziger Cholerafall vorgekommen. 


Bahrenfeld, u. september 1892. 


A. L. Mohr, Margarine-Fabrik. 


Die in 


Großer Ausverkauf. se dense 


Wir löſen unser Bug: und Weißwaarengeſchäft volltändig auf, und] Im Saale des Victoria Garten, 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen Dienftag, den 20. September 1892. 


großen Ausverkauf. oseiuszko 


Das Lager iſt mit . bei Raclawice. 
allen Neuheiten der Snif 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell ſu räumen, bedeutend unter 


dem Koſtenpreiſe verkauft. : 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


BER Die CTadeneinrichtung iſt billig abzugeben. TR 
A 

Schoen & E!zanowska. Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 

von heute ab bei Herrn Gtabtrath 

x: 

1 


XIIl. aferdemartt 


für Luxus- u. DR 


Gebrauchs- Pferde 


in Inowrazlaw 
4. und 5. Detober 1892 


mit Verlooſung von auf dem Markte 
angekauften Pferden. 
Anmeldungen zu den Ställen ſind bis zum 
30. September ſchriftlich an Herrn L. v. Grabski 
in Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmel - 
dungen können nur nach Maßgabe des vor⸗ 
handenen Raumes berückſichtigt werden. 


Preiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer 
des Markts p. Pferd 4,00 M. 
für einen beſonderen 
Kaſtenſtand p. Pferd 6,00 „ 
auf freiem Gehöft p. Pferd u. Tag 0,50 „ 
Die Einſtellung der Pferde in die Ställe 
iſt vom 2.—7. October geſtattet. 
Eintrittsgeld pro Perſon u. Tag 50 Pf. 
Pferdewärter erhalten Freikarten. 
Gleichzeitig findet auf dem Pferdmarkte 
eine Ausſtellung von Wagen, Geſchirr 
und tunbivirth| jafitiden Maſchinen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei 
der Anmeldung, welche ebenfalls an Herrn 
L. v. Grabski zu richten iſt, 10 M., und ere 
hält dafür einen Raum bis 1 Ar Flächen. 
inhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrver⸗ 
brauch an Platz zahlt derſelbe 10 Pf. p. qm. 


Das Comitee 
L. v. Grabski, Geisler, Graf zu Solms, 
Timm-Dziewa, J. v. Trzebiñski. 


assota, 2 


zurkiewicz. 


5 Pes au Dient 23. Ann See 

albjährl. Kurſus, I. und II. Kl. Begi 

den 3. Oktober. Näheres durch die Pioſpette a Platau, Thorn, 
Coppernikusſtraße 13, 


Clara Rothe, Vorſleherin. PPh 
7 ehlt [ i L 
Webers Poſſcchale Stell, Ion an Cern somes eo 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. OWN Ferner ſind ſtets vorräthig 


Mein Vermittlungstonptoir ws, mes meten: mew sent 


indet ich z : mantel, MyDD empfiehlt :o 
befindet fic) jetzt W 20 part. OD) DON 


MEER ö ed 
yee oerner.. | dines Sind 
von jungen Maſtochſen 


Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. empfiehlt 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
a pe ten dic Shen vicio: Dienfog den 
in den mee eee empfiehlt mittag an 2 Uhr gel bis Nach⸗ 
J. Sellner, Gerechteſtr., Mein Geſchäft bleibt der 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. Feiertage wegen Donnerſtag 
und Freitag, den 22. und 23. 
dieſes Monats für Jeden 


ſfſtreng E 


N Konze. Bildungsanſtalt Benne Richter eicher d Markt, 
Sy | 

S EN 

Y %> 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
+ 
r 


” * ” 


für Kindergärtnerinnen ven Wobunngen zc. 
in 


allen Sorten 


empfiehlt 


inv un 
HvUvPlvaguplquvs 


in nur beiten 


Oualitäten 


Bestellungen nach Maass 
werden bestens ausgeführt 


* ‘, 


Ih. Elkan Nach! 


Ich habe mich hier als 


Gesindevermietherin 


niedergelaſſen und bitte um gefl. Aufträge. 
K. Cwyklinska, Marienſtr. 5. 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ac, Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigt., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Gut empfohlene, liebevolle Peuſion 
für Kinder zu mäßigem Preiſe. Wo! 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


2 ;. geſchloſſen. 
4 üdi e R Als Miethsfrau Tiebevolle und gewiſſenhafte Penſton für A. B orchardt 
3 ſch empfiehlt fic) FrauChmielewska, Schillerſtr. 14. Kinder und junge Mädchen zu erfragen in Fleiſchermeiter- 


der Exped. d. Ztg. 

113 i fir 2 Schülerin. zu haben. 
Billige Pension Su e 1 b. 600.8. 
A. Kühn, Schneidermſtr., Schillerſtr. 20. = Gute Pension — 


Malergehilfen ll. Auſtreicher für 2 Schülerinnen oder 2 Knaben zu er⸗ 


ſucht Krause, Maler, Brückenſtr. 16. nen eee 
Gin Sohn adíbarer Eltern, Geübte Rock- und Taillenarbeiterinnen 
U 


der die Thorner Bürgerſchule beſuchte, mit können |. fof. meld. b. E.Majunke, Heiligegeiſtſtr. 
ſchöner Handſchrift, ſucht per 1. October in Ein alt. anſtänd. Mädchen ſucht zum 
einem Bureau Beſchäftigung. Gefl. Offert. | 15. Oct. Stellung bei kinderloſer Herrſchaft. 
unter F. ©. postlagernd Nawra. Zu erfragen Neuſt. Markt 22. a 


mier x 
Eine junge Dame 
zur Beaufſichtigung zweier Kinder im Alter 
von 8 und 4 Jahren wird für den Nach- 
mittag geſucht. Offerten unter H. 100 

poſtlagernd. 


Mehrere Schneidergeſellen 


können eintreten bei 


Ungar. Weintrauben 


empfiehlt A. Kirmes. 


me Stridiwolle a 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


... ̃ —— fee) 
* V * * 
Mauſtein (Kupfervitriol) 
empfiehlt den Derren Beſitzern billigſt 
Drogenh. Hugo Claass. 
I Partie alter boll. und poln. 
Dachpfannen 
billig zu verkauſen Bäckerſtr. 22. 
Talterthümlicher, eichener at 


DUE” Sausfiuridrank 


zu verkaufen Bäcker 


Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf verſendbar), 
100 Stück einſchließlich Converts 
von Mk. 2,50—3,50, 
auch 25 und 50 Stück, sn 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 
x ze J u. freundliche Aufnahme 
Buch- u. Accidenz-Druckerei bei F rau Ludewski, 

pres Gummi⸗Kiſſen (Ring), faſt neu, Wohnung, 7 Zimmer u. Zubehör, vom 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Gis zu verkaufen Hundegaſſe 9, part. 1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


. | billig verlaufen Hundegaſſe 9, part. 111 CO 
Drud und Verjag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ian ala ito era Bilberu). a 
Billetvorverkauf bei Herrn A. Ma- 


5 
ſtraße 22. N 


